(19) (19 DE 60 2005 004 872 T2 2009.02.19

Bundesrepublik Deutschland
Deutsches Patent- und Markenamt

(12) Ubersetzung der europiischen Patentschrift
(97) EP 1 672 502 B1 s1ymtcte: GO6F 11/07 (2006.01)

(21) Deutsches Aktenzeichen: 60 2005 004 872.3
(96) Europaisches Aktenzeichen: 05 111 406.4
(96) Europaischer Anmeldetag: 29.11.2005
(97) Erstverdffentlichung durch das EPA: 21.06.2006
(97) Veroffentlichungstag

der Patenterteilung beim EPA: 20.02.2008
(47) Veroffentlichungstag im Patentblatt: 19.02.2009

(30) Unionsprioritéat: (84) Benannte Vertragsstaaten:
18916 20.12.2004 us AT, BE, BG, CH, CY, CZ, DE, DK, EE, ES, F|, FR, GB,
GR, HU, IE, IS, IT, LI, LT, LU, LV, MC, NL, PL, PT, RO,
(73) Patentinhaber: SE, S|, SK, TR
Microsoft Corp., Redmond, Wash., US
(72) Erfinder:
(74) Vertreter: Jones, Brian M., Redmond, WA 98052, US; Liu,
Griinecker, Kinkeldey, Stockmair & Carol L., Redmond, WA 98052, US; Rothschiller,
Schwanhausser, 80802 Miinchen Chad B., Redmond, WA 98052, US; McCaughey,

Robert R., Redmond, WA 98052, US; Villaron,
Shawn A., Redmond, WA 98052, US; Wu, Su-Piao
Bill, Redmond, WA 98052, US

(54) Bezeichnung: Verfahren und computerlesbarer Datentriager zum Uberpriifen und Speichern eines elektroni-
schen Dokuments

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europa-
ischen Patents kann jedermann beim Europaischen Patentamt gegen das erteilte europédische Patent Einspruch
einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begriinden. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Ein-
spruchsgebihr entrichtet worden ist (Art. 99 (1) Europaisches Patentiibereinkommen).

Die Ubersetzung ist gemaR Artikel Il § 3 Abs. 1 IntPatUG 1991 vom Patentinhaber eingereicht worden. Sie wurde
vom Deutschen Patent- und Markenamt inhaltlich nicht gepruft.




DE 60 2005 004 872 T2 2009.02.19

Beschreibung

QUERVERWEIS ZU VERWANDTEN ANMELDUN-
GEN

[0001] Diese Anmeldung ist mit der derzeit einge-
reichten US-Patentanmeldung Nr. 11/018,914 (An-
waltsregister Nr. 60001.0448US01) verwandt, wel-
che mit ,Verfahren und computerlesbares Medium
zum Laden der Inhalte einer Datei" (,Method and
Computer-readable medium for loading the contents
of a data file") betitelt ist.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Computer werden in der heutigen Gesell-
schaft tiefgreifend verwendet, um einer grofRen Viel-
falt von Aufgaben und Unterhaltungszwecken zu die-
nen. Zum Beispiel werden Computer heutzutage fir
Spiele, Kommunikation, Forschung und eine gerade-
zu endlose Vielfalt von anderen Anwendungen einge-
setzt. Eine der meistverbreiteten Verwendungen von
Computern von sowohl Betrieben als auch Einzelper-
sonen gleichermalden, ist die Erschaffung von elek-
tronischen und gedruckten Dokumenten. Es gibt
Computeranwendungsprogramme fir die Erstellung
aller Arten von elektronischen Dokumenten, inklusive
Tabellen, Prasentationen, textverarbeitender Doku-
mente, graphischer Dokumente, so wie Diagramme
und digitale Bilder, Dokumente mit computerunter-
stitzten Entwirfen und viele andere Arten von elek-
tronischen Dokumenten.

[0003] Elektronische Dokumente umfassen oft In-
halte, die sehr wichtig sind. Darlber hinaus ist der In-
halt eines elektronischen Dokumentes in vielen Fal-
len schwer oder unméglich wiederherzustellen, wenn
er verloren geht. Zum Beispiel konnen oft erstellte
hochkomplizierte Rechts-, Geschafts-, Marketing-
und technische Dokumente nicht einfach wiederher-
gestellt werden, wenn die Datei oder der Daten- bzw.
der Dateiordner, der die Dokumente enthalt, bescha-
digt oder zerstort wurde. Sogar in Fallen, in denen
der Inhalt eines Dokumentes einfach wiederherge-
stellt werden konnte, kann es sehr frustrierend fir
den Benutzer sein, sogar nur einen kleinen Teil der
Daten zu verlieren. Dementsprechend ist es sehr
wichtig, dass die in elektronischen Dokumenten bein-
halteten Daten gegen Beschadigung und Zerstoérung
geschutzt werden.

[0004] Moderne Computersysteme beinhalten Feh-
lerGiberprifungen und andere Mechanismen, um vor
der ungewollten Beschadigung oder dem Verlust ei-
nes Systemspeichers zu schitzen.

[0005] Unglicklicherweise ist es sogar mit diesen
vorhandenen Mechanismen maoglich, dass ein im
flichtigen Systemspeicher abgelegtes Dokument vor
dem Speichern des Dokumentes in einer Datei auf ei-

nem Massenspeicher beschadigt wird. Beschadi-
gung kann als das Resultat von einem fehlerhaften
Speicher, einer fehlerhaften Speichersteuerung,
Speicherverwaltungsfehlern, Ladefehlern oder be-
schadigten Daten, einem Absturz des Anwendungs-
programmes und aus anderen Griinden auftreten.
Weil der Verlust einer jeglichen Menge von Daten fur
einen Benutzer frustrierend sein kann und die Zeit
und der Aufwand, die zur Wiederherstellung eines
beschadigten Dokumentes erforderlich ist, oft sehr
groR ist, ist es wichtig, dass so viele Daten wie mog-
lich aus einem beschadigten Dokument zurtickge-
wonnen werden kénnen, das vor dem Speichern des
Inhaltes des Speichers in einem Massenspeicherge-
rat in dem flichtigen Speicher abgelegt ist.

[0006] Unter Bertcksichtigung dieser und anderer
Abwagungen wurden die verschiedenen Ausfih-
rungsformen der vorliegenden Erfindung gemacht.

[0007] Die Druckschrift WO 02/19075 A bezieht sich
auf ein System, dass eine 6ffentlich zugangliche, un-
abhangige und sichere Betreiberinternetseite vor-
sieht, die dem anonymen Client-PC ein herunterlad-
bares Vermittlungsprogramm zur Verfigung stellt,
wobei mit dem Vermittlungsprogramm innerhalb des
Client-PC eine Registrierungsprifsumme generiert
wird, die auf dem zu registrierenden Dokument ba-
siert. Zusatzlich generiert der Betreiber eine Regist-
rierungsnummer und kann ein Registrierungszertifi-
kat erstellen, die beide auf den Client herunterladbar
sind. Diese Registrierung kann dazu verwendet wer-
den, die Integritat des Dokumentes mit Bezug auf das
Datum, die Zeit und den Inhalt des Dokumentes zu
einem spateren Datum und einer spateren Zeit und
durch einen jeglichen Client durch einen Zugang zu
sowohl dem Dokument als auch der Registrierungs-
nummer zu verifizieren.

KURZE ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Es ist das Ziel der vorliegenden Erfindung,
das obige und andere Probleme durch ein Verfahren
und ein computerlesbares Medium zum Speichern
des Inhaltes eines Dokumentes zu I6sen, das von ei-
ner Speicherstruktur in einem flichtigen Speicher in
den auf einem Massengerat gespeicherten Dateiord-
ner bzw. die Datei gespeichert wird. Diese Aufgabe
wird durch die Erfindung, wie durch die Gegensténde
der unabhangigen Anspriche 1 und 7 dargelegt, ge-
I6st.

[0009] Ausfiihrungsformen sind in den abhangigen
Anspruchen definiert.

[0010] Durch die Verwendung verschiedener Aus-
fuhrungsformen der vorliegenden Erfindung werden
beschadigte Teile (auch ,Aufzeichnungen" oder ,Ein-
trage" — ,Records" genannt) der Speicherstruktur
wahrend des Speicherns einer Speicherstruktur iden-
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tifiziert und ein Versuch, diese Teile zu reparieren,
wird unternommen, wenn die beschadigten Teile
nicht repariert werden kénnen. Die nichtbeschadig-
ten und reparierten Teile der Speicherstruktur werden
dann in einen Dateiordner bzw. eine Datei auf dem
Massenspeichergerat gespeichert. Wenn Teile der
Speicherstruktur nicht repariert oder Ubersprungen
werden kénnen, wird ein Versuch unternommen, nur
die in der Speicherstruktur beinhalteten Benutzerda-
ten zu speichern. Auf diese Art und Weise kénnen die
in der Speicherstruktur beinhalteten Benutzerdaten
sogar in Fallen einer schweren Beschadigung des
Restbestandes der Datenstruktur in einem Massen-
speicher gespeichert werden.

[0011] Entsprechend einem Aspekt der Erfindung
ist ein Verfahren zum Speichern einer in einem fllich-
tigen Speicher abgelegten Datenstruktur vorgese-
hen, der einen oder mehrere Teile zu einer Datei auf
einem Massenspeichergerat beinhaltet. Entspre-
chend dem Verfahren werden eine Anzahl von Spei-
chermodi zur Verfligung gestellt. In dem ,normalen”
Speichermodus wird ein Versuch unternommen, je-
den Teil der Speicherstruktur auf normale Art und
Weise zu speichern. Der normale Speichermodus
beinhaltet eine minimale Integritatstiberpriifung von
jedem der Teile der Speicherstruktur, so dass die Da-
ten schnell gespeichert werden kénnen. Wenn wah-
rend des normalen Modus ein Abschnitt der Spei-
cherstruktur angetroffen wird, der fehlt oder bescha-
digt ist, wird ein zweiter Modus verwendet, welcher
der ,sichere" Speichermodus genannt wird, um zu
versuchen, die Teile der Speicherstruktur zu spei-
chern. Ein Teil der Speicherstruktur kann als bescha-
digt und deswegen unspeicherbar betrachtet werden,
wenn er einen Fehler oder einen Absturz des Anwen-
dungsprogrammes verursacht, das versucht ihn zu
speichern, wenn der Teil einen unerwarteten Daten-
wert beinhaltet, wenn dem Teil Daten fehlen, wenn
der Teil ungiiltige Aufzeichnungen oder ungliltige er-
weiterbare  Auszeichnungssprache  (extensible
mark-up language - ,XML") beinhaltet, und aus an-
deren Griinden.

[0012] Im sicheren Modus wird eine ausflhrliche In-
tegritatsprifung von jedem Teil der Datenstruktur
durchgefiihrt. In dem sicheren Speichermodus kann
auch ein Versuch unternommen werden, die bescha-
digten Teile der Speicherstruktur zu reparieren. Alle
Teile, die repariert werden kdnnen, werden dann ab-
gespeichert. Wenn ein Teil der Speicherstruktur in
dem sicheren Speichermodus angetroffen wird, der
fehlt oder beschadigt ist und der nicht reparierbar ist,
wird das Speichern des nicht reparierbaren Abschnit-
tes Ubersprungen. Wenn Teile der Datenstruktur an-
getroffen werden, die nicht reparierbar sind und fir
welche eine Speicherung nicht ibersprungen werden
kann, wird ein dritter sicherer Modus verwendet, ge-
nannt der ,minimale" Speichermodus bzw. Modus mi-
nimalen Abspeicherns, um zu versuchen, bestimmte

Abschnitte der Datenstruktur zu speichern.

[0013] In dem minimalen Speichermodus werden
nur die Teile der Speicherstruktur gespeichert, die
Benutzerdaten beinhalten. Zum Beispiel kénnen Be-
nutzerdaten Textdaten oder numerische Daten um-
fassen, die von einem Benutzer eingegeben wurden.
Als ein Beispiel, wenn die Speicherstruktur Daten flr
eine Tabelle beinhaltet, wird ein Versuch im minima-
len Speichermodus unternommen, um nur die in den
Zellen der Tabelle beinhalteten Daten zu speichern.
Kein Versuch wird in dem minimalen Modus unter-
nommen, um andere Typen von Daten zu speichern,
die in der Speicherstruktur beinhaltet sein kdnnen, so
wie eingebettete Objekte, Pivot-Tabellen, automati-
sche Filter, Graphiken, Stile, Formate und Anwen-
dungs- oder Benutzereinstellungen.

[0014] GemalR anderen Ausflihrungsformen der Er-
findung wird ein computerlesbares Medium auch zur
Verfluigung gestellt, auf welchem von einem Compu-
ter ausfuhrbare Instruktionen gespeichert sind. Wenn
die computerausfiihrbaren Instruktionen von einem
Computer ausgefiihrt werden, veranlassen sie den
Computer dazu, einen ersten Speichermodus zum
Speichern des Inhaltes einer Speicherstruktur zur
Verfugung zu stellen, die einen oder mehrere Teile
hat. In dem ersten Speichermodus wird eine minima-
le Integritatsprifung der Teile der Speicherstruktur
durchgefiihrt, wahrend sie in einen Dateiordner auf
einem Massenspeichergerat gespeichert werden.
Die computerausfiihrbaren Instruktionen veranlas-
sen den Computer auch dazu, einen zweiten Spei-
chermodus zum Speichern der Speicherstruktur zur
Verfligung zu stellen, in dem eine ausfuhrlichere Inte-
gritatsuberprifung der Teile der Speicherstruktur als
in dem ersten Speichermodus durchgefuhrt wird. In
dem zweiten Speichermodus kann auch ein Versuch
unternommen werden, Teile zu reparieren, die nicht
speicherbar sind. Darliber hinaus wird in dem zwei-
ten Speichermodus das Speichern von jeglichen
nicht speicherbaren Daten Ubersprungen.

[0015] Die computerausflihrbaren Instruktion veran-
lassen den Computer auch dazu, mit dem Speichern
der Inhalte einer Speicherstruktur in dem ersten Spei-
chermodus zu beginnen. Wenn ein Teil der Speicher-
struktur in dem ersten Speichermodus als nicht
speicherbar festegelegt wird, schaltet der Computer
in den zweiten Speichermodus und versucht, die
Speicherstruktur in diesem Speichermodus zu spei-
chern. Wenn in dem zweiten Speichermodus ein
nicht speicherbarer Teil angetroffen wird, der repa-
riert werden kann, wird der nicht speicherbare Teil re-
pariert und gespeichert. Wenn der nicht speicherbare
Teil nicht repariert werden kann, wird das Speichern
des nicht speicherbaren Teils Ubersprungen.

[0016] GemalR einer Ausfiuhrungsform der Erfin-
dung veranlassen die computerausfihrbaren Instruk-
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tionen den Computer auch, einen dritten Speicher-
modus zur Verfligung zu stellen, worin nur die Ab-
schnitte der Speicherstruktur gespeichert werden,
die Benutzerdaten beinhalten. Wenn in dem zweiten
Speichermodus festgelegt wird, dass ein Teil der
Speicherstruktur nicht speicherbar ist und dass der
nicht speicherbare Teil nicht repariert oder Uber-
sprungen werden kann, wird ein Versuch unternom-
men, den Inhalt der Speicherstruktur in dem dritten
Speichermodus zu speichern.

[0017] Die Erfindung kann als ein Rechen- bzw.
Computerprozess, ein Computersystem oder jedem
herstellbaren Artikel implementiert werden, so wie ei-
nem Computerprogrammprodukt oder computerles-
baren Medien. Das Computerprogrammprodukt kann
ein Computerspeichermedium sein, das von einem
Computersystem lesbar ist und das ein Computer-
programm aus Instruktionen zum Ausflihren eines
Computerprozesses enkodiert. Das Computerpro-
grammprodukt kann auch ein ausgebreitetes Signal
auf einem Trager sein, der von einem Computersys-
tem lesbar ist und ein Computerprogramm aus In-
struktionen zum Ausfiihren eines Computerprozes-
ses enkodiert.

[0018] Diese und andere Merkmale sowie Vorteile,
welche die vorliegende Erfindung charakterisieren,
werden durch das Lesen der folgenden detaillierten
Beschreibung und einer Betrachtung der begleiten-
den Zeichnung offensichtlich.

KURZE BESCHREIBUNG DER VERSCHIEDENEN
ANSICHTEN DER ZEICHNUNGEN

[0019] Fig. 1 ist ein Diagram der Architektur eines
Computersystems, das ein Computersystem dar-
stellt, welches in einer der verschiedenen Ausflih-
rungsformen der Erfindung verwendet und zur Verfi-
gung gestellt wird;

[0020] FEig.2 ist ein Blockdiagramm, das Aspekte
einer Speicherstruktur und der verschiedenen Spei-
chermodi darstellt, die von den Ausfuhrungsformen
der Erfindung zur Verfugung gestellt werden; und

[0021] Fig. 3A-Fig. 3B sind Flussdiagramme, die
den veranschaulichenden Prozess zum Speichern
einer Speicherstruktur gemafl den verschiedenen
Ausfuhrungsformen der Erfindung zeigen.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0022] Mit Bezug auf die Zeichnungen, in denen die
gleichen Bezugszeichen die gleichen Elemente re-
prasentieren, werden nun verschiedene Aspekte der
vorliegenden Erfindung beschrieben. Insbesondere
Fig. 1 und die dazugehorige Diskussion sind dazu
vorgesehen, eine kurze generelle Beschreibung ei-

ner passenden Computerumgebung zur Verfiigung
zu stellen, in der Ausfihrungsformen der Erfindung
implementiert werden kdénnen. Wahrend die Erfin-
dung in einem generellen Kontext von Programmmo-
dulen beschrieben wird, die auf einem Betriebssys-
tem auf einem Personalcomputer ausgefiihrt werden,
werden Fachmanner erkennen, dass die Erfindung
auch in Kombination mit anderen Typen von Compu-
tersystemen und Computerprogrammen implemen-
tiert werden kann.

[0023] Generell beinhalten Programmmodule Routi-
nen, Programme, Komponenten, Datenstrukturen
und andere Typen von Strukturen, die bestimmte Auf-
gaben ausfliihren oder bestimmte abstrakte Datenty-
pen implementieren. Darlber hinaus werden es
Fachmanner anerkennen, dass die Erfindung mit an-
deren Konfigurationen von Computersystemen aus-
gefuhrt werden kann, die in der Hand gehaltene Ge-
rate (hand-held devices), Multiprozessorsysteme, Mi-
kroprozessorbasierte und programmierbare Benut-
zerelektronik, Minicomputer, Grofdrechner und der-
gleichen beinhalten. Die Erfindung kann auch in ver-
teilten Computerumgebungen ausgefiihrt werden,
worin Aufgaben von fernab liegenden Verarbeitungs-
geraten ausgefiihrt werden, die durch ein Kommuni-
kationsnetzwerk miteinander verbunden sind. In ei-
ner verteilten Computerumgebung koénnen Pro-
grammmodule sowohl in lokalen als auch fernab lie-
genden Massenspeichergeraten angeordnet sein.

[0024] Mit Bezug auf Fig. 1 wird nun eine veran-
schaulichende Architektur eines Computers 2 be-
schrieben, der in verschiedenen Ausfiihrungsformen
der Erfindung verwendet wird. Die in Eig. 1 gezeigte
Computerarchitektur stellt einen konventionellen
Desktop- oder Laptopcomputer dar, der eine zentrale
Prozessoreinheit 5 (central orocessing unit — ,CPU"),
einen Systemspeicher 7, beinhaltend einen Zufalls-
zugriffsspeicher 9 (random access memory — ,RAM")
und einen nur lesbaren Speicher (read-only memory
- ,ROM") 11, und eine Systemdateniibertragungsein-
richtung 12 (system bus) beinhaltet, die den Speicher
mit der CPU 5 verbindet. Ein rudimentares Ein- und
Ausgabesystem (basic input/output system), das in
dem ROM 11 gespeichert ist, beinhaltet die rudimen-
taren Routinen, die dabei behilflich sind, Informatio-
nen zwischen Elementen innerhalb des Computers
zu ubertragen, so wie wahrend des Hochfahrens. Der
Computer 2 beinhaltet des Weiteren ein Massenspei-
chergerat 14 zum Speichern eines Betriebssystems
16 sowie zum Speichern von Anwendungsprogram-
men und anderen Programmmodulen, die weiter un-
ten ausfuhrlicher beschrieben werden.

[0025] Das Massenspeichergerat 14 ist mit der CPU
5 Uber eine Massenspeichersteuerung (mass sto-
rage controller — nicht gezeigt) mit dem Bus 12 ver-
bunden. Das Massenspeichergerat 14 und seine as-
soziierten Computerlesbaren Medien stellen einen
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nichtflichtigen Speicher fir den Computer 2 zur Ver-
fugung. Obwohl die Beschreibung der computerles-
baren Medien, die hierin enthalten ist, sich auf Mas-
senspeichergerate bezieht, so wie Festplatten oder
CD-ROM-Laufwerke, sollte es von Fachménnern
verstanden werden, dass computerlesbare Medien
alle zur Verfiigung stehenden Medien sein konnen,
auf die von dem Computer 2 zugegriffen werden
kann.

[0026] Nur beispielhaft und nicht einschrankend
kann ein computerlesbares Medium Computerspei-
chermedien und Kommunikationsmedien umfassen.
Computerspeichermedien beinhalten fliichtige und
nichtfliichtige, entnehmbare und nicht entnehmbare
Medien, welche durch jegliche Verfahren oder Tech-
nologien zum Speichern von Informationen imple-
mentiert werden, so wie computerlesbare Instruktio-
nen, Datenstrukturen, Programmmodule oder andere
Daten. Computerspeichermedien beinhalten, aber
sind nicht beschrankt auf RAM, ROM, EPROM, EE-
PROM, Flash-Speicher oder andere Festspeicher-
technologien, CD-ROM, digital versatile disks
(,DVD") oder andere optische Speicher, magnetische
Kassetten, magnetische Bander, magnetische Schei-
benspeicher oder andere magnetische Speichervor-
richtungen oder jegliche andere Medien, die dazu
verwendet werden kénnen, die gewilinschten Infor-
mationen zu speichern, auf welche mit dem Compu-
ter 2 zugegriffen werden kann.

[0027] Gemal den verschiedenen Ausfiihrungsfor-
men der Erfindung kann der Computer 2 in einer ver-
netzten Umgebung betrieben werden, die logische
Verbindungen zu fernab liegenden Computern durch
ein Netzwerk 18, so wie das Internet, verwendet. Der
Computer 2 kann sich mit dem Netzwerk 18 durch
eine Netzwerkschnittstelleneinheit 20 verbinden, die
mit dem Bus 12 verbunden ist. Es sollte anerkannt
werden, dass die Netzwerkschnittstelleneinheit 20
auch dazu verwendet werden kann, andere Typen
von Netzwerken von abliegenden Computersyste-
men anzubinden. Der Computer 2 kann auch einen
Kontrollschaltkreis 22 fiir die Ein- und Ausgabe bein-
halten (input/output controller), um Eingaben von ei-
ner Anzahl von anderen Geraten zu empfangen und
zu verarbeiten, inklusive einer Tastatur, Maus oder ei-
nes elektronischen Eingabestiftes (nicht in Fig. 1 ge-
zeigt). Ebenso kann der Eingabe-/Ausgabekontroll-
schaltkreis (input/output controller) 22 eine Ausgabe
an einen Bildschirm, einen Drucker oder andere Ty-
pen von Ausgabegeraten zur Verfligung stellen.

[0028] Wie oben kurz erwahnt wurde, kdnnen eine
Anzahl von Programmmodulen und Dateiordnern in
dem Massenspeichergerat 14 und dem RAM 9 auf
dem Computer 2 gespeichert sein, inklusive eines
Betriebssystems 16, das zum Steuern des Betriebes
eines vernetzten Personalcomputers geeignet ist, so
wie das WINDOWS XP Betriebssystem von der MIC-

RO-SOFT CORPORATION of Redmond, Washing-
ton. Das Massenspeichergerat 14 und das RAM 9
kénnen auch eines oder mehrere Programmmodule
speichern. Insbesondere kdnnen das Massenspei-
chergerat 14 und das RAM 9 ein Tabellenkalkulati-
onsanwendungsprogramm 10 speichern. Wie es
Fachmannern bekannt sein wird, ist das Tabellenkal-
kulationsanwendungsprogramm 10 betriebsbereit
bzw. betreibbar, um die Funktionalitat zum Erschaf-
fen und Editieren von elektronischen Tabellen zur
Verfligung zu stellen.

[0029] Entsprechend einer Ausflihrungsform der Er-
findung beinhaltet das Tabellenkalkulationsanwen-
dungsprogramm 10 das EXCEL-Tabellenkalkulati-
onsanwendungsprogramm von der MICROSOFT
CORPORATION. Es sollte allerdings erkannt wer-
den, dass andere Tabellenkalkulationsanwendungs-
programme von anderen Herstellern verwendet wer-
den kdnnen, um die verschiedenen Aspekte der vor-
liegenden Erfindung zu verkorpere. Es sollte auch
anerkannt werden, dass, obwohl die Ausflihrungsfor-
men der Erfindung, die hierin beschrieben sind, in
dem Kontext eines Tabellenkalkulationsanwen-
dungsprogrammes vorgestellt werden, die Erfindung
jedoch mit jedem anderen Typ eines Anwendungs-
programmes verwendet werden kann, das Daten in
einen Dateiordner bzw. eine Datei speichert. Zum
Beispiel konnen die hierin beschriebenen Ausfiih-
rungsformen der Erfindung innerhalb eines Textver-
arbeitsungsanwendungsprogrammes, eines Prasen-
tationsanwendungsprogrammes, eines Zeichnungs-
oder computerunterstitzten Designanwendungspro-
grammes oder eines Datenanbankwendungspro-
grammes angewendet werden.

[0030] Wie in Eig. 1 gezeigt ist, kdnnen Teile des
Tabellenkalkulationsanwendungsprogrammes 10
wahrend der Ausfliihrung in den flichtigen RAM 9 ge-
speichert werden. Daruber hinaus kann das
Tabellenkalkulationsanwendungsprogramm 10 in
Verbindung mit der Erschaffung und dem Editieren
von Tabellen bzw. Tabellenkalkulationsdokumenten
einen Teil des RAM 9 verwenden, um das Dokument
zu speichern. Insbesondere das Tabellenkalkulati-
onsanwendungsprogramm 10 kann einen oder meh-
rere Speicherstrukturen 25 verwenden, um das Ta-
bellenkalkulationsdokument reprasentierende Daten
zu speichern. Von Zeit zu Zeit ist das Tabellenkalku-
lationsanwendungsprogramm 10 entweder als Reak-
tion auf eine Benutzeranfrage oder auf eine automa-
tisierte Art und Weise betriebsfahig bzw. betriebsbe-
reit, den Inhalt der Speicherstruktur 25 in einen auf
dem Massenspeichergerat 14 gespeicherten Datei-
ordner bzw. eine Datei 24 zu speichern. Die Datei 24
beinhaltet Daten, die verschiedene Aspekte des Ta-
bellenkalkulationsdokumentes beinhalten, so wie Be-
nutzerdaten, die den Inhalt der Zellen der Tabelle be-
inhalten, Anwendungseinstellung, Formatinformatio-
nen und andere Daten, die zu den verschiedenen
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Merkmalen gehdren, die von dem Tabellenkalkulati-
onsanwendungsprogramm 10 zur Verfigung gestellt
werden. Wie weiter unten mit Bezug auf die
Fig. 2-Fig. 3B noch ausfiihrlicher beschrieben wird,
wird ein Verfahren zum Speichern der Inhalte der
Speicherstruktur 25 in die Datei 24 von dem Tabellen-
kalkulationsanwendungsprogramm 10 verwendet,
das die Wahrscheinlichkeit fur eine Beschadigung in
der Speicherstruktur 25 berechnet und das versucht,
die Menge der Benutzerdaten zu maximieren, die in
der Datei 24 gespeichert werden, sogar wenn die
Speicherstruktur 25 beschadigt wurde.

[0031] Sich nun Fig. 2 zuwendend, werden zusatz-
liche Details zur Verfligung gestellt, welche den Inhalt
der Speicherstrukturen 25 und den Betrieb der Spei-
chermechanismen betrachten, die von dem Tabellen-
kalkulationsanwendungsprogramm 10 verwendet
werden. Wie in Fig. 2 gezeigt ist, sind die Speicher-
strukturen 25 in eine Anzahl von Teilen 26 A-26N un-
terteilt. Jeder der Teile 26 A-26N wird zum Speichern
von Informationen verwendet, die sich auf eines oder
mehrere Merkmale beziehen, die von dem Tabellen-
kalkulationsanwendungsprogramm 10 unterstitzt
werden. Dartber hinaus kénnen die Informationen
von verschiedenen, aber miteinander verwandten
Merkmalen in einem einzelnen der Teile 26A-26N
gespeichert werden. Zum Beispiel werden die Daten
fur die Merkmale A-C wie in Eig. 2 gezeigtin dem Teil
26A gespeichert. Die Daten fir das Merkmal D wer-
den im Teil 26B gespeichert. Die Daten fir die Merk-
male E-G werden in dem Teil 26C gespeichert und so
weiter. Benutzerdaten kénnen in jedem der Teile
26A-26N gespeichert sein. Es sollte gewdrdigt wer-
den, dass die in der Speicherstruktur 25 gespeicher-
ten Daten in einer nicht kontinuierlichen Art und Wei-
se gespeichert werden konnen und dass die Daten
fur miteinander verwandte Merkmale in separaten
Speicherorten gespeichert sein kénnen.

[0032] Wie oben kurz beschrieben und in Fig. 2 ge-
zeigt ist, ist es fur die innerhalb der Teile 26A-26N
beinhalteten Daten moglich, beschadigt zu werden.
Eine Beschadigung (corruption) kann das Ergebnis
eines fehlerhaften Speichers, einer fehlerhaften
Speichersteuerung bzw. eines fehlerhaften Speicher-
kontrollschaltkreises, von Speicherverwaltungsfeh-
lern, Ladefehlern oder beschadigten Daten, eines
Absturzes des Anwendungsprogrammes oder aus
anderen Grunden sein. Die Daten fur einen bestimm-
ten Abschnitt kbnnen auch als verlorengegangen be-
stimmt werden. Ein Teil der Speicherstruktur 25 kann
als beschadigt und deswegen unspeicherbar ange-
sehen werden, wenn der Teil einen Fehler in dem
oder einen Absturz des Anwendungsprogrammes
verursacht, das versucht, ihn zu speichern, wenn der
Abschnitt einen nicht erwarteten Datenwert beinhal-
tet, wenn dem Abschnitt Daten fehlen, wenn der Ab-
schnitt eine ungliltige Aufzeichnung oder ungliltige
erweiterbare  Auszeichnungssprache (extensible

markup language — ,XML") beinhaltet oder aus ande-
ren Grinden. In den illustrativen Speicherstrukturen
25, die in Fig. 2 gezeigt sind, wurden die Teile 26B
und 26C beschadigt.

[0033] Wie hierin beschrieben wird, sind Teile der
Speicherstruktur 25 von dem Tabellelenkalkulations-
anwendungsprogramm 10 speicherbar, abgesehen
von der Beschadigung der Teile 26B und 26D. Fig. 2
zeigt auch diesen Speicherprozess, der die illustrati-
ven Speicherstrukturen 25 verwendet. Im Besonde-
ren beginnt das Tabellenkalkulationsanwendungs-
programm 10 mit dem Speichern der Speicherstruk-
tur 25 in einem normalen Speichermodus. In dem
normalen Speichermodus wird eine minimale Integri-
tatstberprifung der Teile 26A—-26N der Speicher-
struktur 25 durchgefiihrt. Wenn ein beschadigter Teil
der Speicherstruktur 25 wahrend des Speicherns im
normalen Modus angetroffen wird, schaltet das
Tabellenkalkulationsanwendungsprogramm 10 in ei-
nen sicheren Speichermodus und fangt damit an, die
Speicherstruktur 25 von vorn zu speichern. Zum Bei-
spiel wenn der beschadigte Teil 26B, wie in Fig. 2 ge-
zeigt ist, in dem normalen Speichermodus angetrof-
fen wird, wird in den sicheren Speichermodus ge-
wechselt und die Speicherung beginnt von vorn am
Anfang der Speicherstruktur 25. Es sollte gewdrdigt
werden, dass entsprechend den Ausfiihrungsformen
der Erfindung, das Speichern von zusatzlichen Teilen
der Speicherstruktur 25 nicht an den Anfang zurtck-
zukehren braucht.

[0034] In dem sicheren Speichermodus wird gegen-
Uber dem normalen Speichermodus eine zusatzliche
Integritatsprifung der Teile 26A-26N der Speicher-
struktur 25 durchgefiihrt. Wenn ein beschadigter Ab-
schnitt wahrend des Speicherns im sicheren Modus
angetroffen wird, wird zuséatzlich ein Versuch unter-
nommen, den beschadigten Teil zu reparieren. Wenn
der beschadigte Teil repariert werden kann, wird die-
ser Teil gespeichert. Wenn der beschadigte Teil nicht
repariert werden kann, dann wird das Speichern des
beschadigten Teils Ubersprungen. Zum Beispiel, wie
in Fig. 2 gezeigt ist, ist der Teil 26B beschadigt und
kann nicht gespeichert werden. Deswegen wird das
Speichern des Teils 26B Ubersprungen und der Teil
26C wird gespeichert.

[0035] Nachdem der Teil 26C gespeichert wurde,
wird dann ein Versuch unternommen, den Teil 26D zu
speichern. Allerdings, wie in Fig. 2 gezeigt ist, ist der
Teil 26D beschadigt. Dementsprechend wird ein Ver-
such unternommen, den Teil 26D zu reparieren.
Wenn der Teil 26D nicht gespeichert werden kann,
wird das Speichern des Teils 26D Ubersprungen und
dieser Prozess wird fortgesetzt, bis die Ubrig bleiben-
den Teile repariert oder Ubersprungen wurden. Ge-
maR einer Ausfihrungsform der Erfindung kann die
Speicherung der Speicherstrukturen 25 an den An-
fang der Speicherstruktur 25 zuriickkehren, nachdem
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ein nicht speicherbarer Teil angetroffen wurde und fir
nicht reparierbar erklart wurde. Dies ist in Fig. 2 dar-
gestellt. Wieder an den Anfang der Speicherstruktur
25 auf diese Weise zurickzukehren, erlaubt das
Speichern von anderen Teilen der Datei 24, die im
Zusammenhang mit einem nicht speicherbaren Teil
stehen, der zu Uberspringen ist, sogar wenn die in
Zusammenhang stehenden Teile nicht beschadigt
sind.

[0036] Wenn wahrend des Speicherns der Spei-
cherstruktur 25 ein Teil angetroffen wird, der nicht
speicherbar und nicht reparierbar ist, kann das
Tabellenkalkulationsanwendungsprogramm 10 in ei-
nen dritten Speichermodus umschalten, welcher der
minimale Speichermodus bzw. Modus minimalen Ab-
speicherns genannt wird. In dem minimalen Spei-
chermodus wird ein Versuch unternommen, nur die
Benutzerdaten aus den Speicherstrukturen 25 zu
speichern. Im Besonderen wird unter Betrachtung
von einem Textdokument ein Versuch unternommen,
nur den Text des Dokumentes zu speichern. Unter
Bezug auf ein Tabellen- bzw. Tabellenkalkulationsdo-
kument wird ein Versuch unternommen, den Inhalt
der Zellen des Tabellenkalkulationsdokumentes zu
speichern, welche die Dateneingaben von dem Be-
nutzer, Formeln und von Formeln generierte Daten
beinhalten. Auf diese Art und Weise kénnen, sogar
wenn Teile der Speicherstruktur beschadigt sind, ei-
nige oder alle der Benutzerdaten zurlick gewonnen
und gespeichert werden. Dieser Prozess ist durch die
gepunktete Linie in Fig. 2 dargestellt und wiirde aus-
gefihrt werden, wenn der Teil 26D fiir nicht speicher-
bar und nicht reparierbar bestimmt wird. Zusatzliche
Details, welche diesen Prozess betrachten, werden
unten mit Bezug auf die Fig. 3A-Fig. 3B zur Verfi-
gung gestellt.

[0037] Mit Bezug auf die Fig. 3A-Fig. 3B wird nun
die Routine 300 erklart werden, welche einen von
dem Tabeilenkalkulationsanwendungsprogramm 10
zum Speichern des Inhalts einer Datenstruktur 25
verwendeten Prozess darstellt. Wenn die Diskussion
der Routinen, die hierin prasentiert werden, gelesen
wird, sollte es gewiirdigt werden, dass die logischen
Operationen von verschiedenen Ausflihrungsformen
der vorliegenden Erfindung als eine Sequenz von
computerimplementierten Schritten oder Programm-
modulen implementiert (1) werden, die auf einem
Computersystem und/oder (2) als miteinander ver-
bundene maschinelle logische Schaltkreise oder
Schaltkreismodule innerhalb des Computersystems
laufen. Die Implementation ist abhangig von den An-
forderungen an die Arbeitsleistung des Computer-
systems auswahlbar, das die Erfindung implemen-
tiert. Entsprechend werden die logischen Operatio-
nen, die in den Fig. 3A-Fig. 3B dargestellt sind und
welche die Ausfiihrungsformen der darin beschriebe-
nen vorliegenden Erfindung ausmachen, verschie-
denartig als Operationen, strukturelle Gerate, Schrit-

te oder Module bezeichnet. Es wird von einem Fach-
mann erkannt werden, dass diese Operationen,
strukturellen Gerate, Schritte und Module als Softwa-
re, in firmware, in digitaler Logik fur spezielle Zwecke
und als eine Kombination davon implementiert wer-
den kénnen, ohne von dem Wesen und dem Ziel der
vorliegenden Erfindung abzuweichen, wie es in den
hierin vorgegebenen Anspriichen ausgedrickt wird.

[0038] Es sollte gewirdigt werden, dass die Routine
300 wahrend ihrer Ausfiihrung verschiedene Variab-
len verwendet. Insbesondere halt die Variable ,mo-
de" mit dem aktuellen Speichermodus Schritt. Diese
Variable kann entweder zu ,safe" (,sicher"), ,normal"
oder ,minimal” gesetzt werden. Die Variable ,skip
counter" (,Uberspringzahler") halt mit den Speicher-
strukturen 25 Schritt, die Ubersprungen werden soll-
ten, wenn das Speichern der Speicherstrukturen 25
an den Anfang zuriickkehrt, nachdem ein beschadig-
ter Teil angetroffen wurde. Eine Variable ,number of
records to skip" (,Anzahl der zu Uberspringenden
Aufzeichnungen") beschreibt die aktuelle Anzahl von
Abschnitten, die wahrend des aktuellen Speicherver-
suchs Ubersprungen werden sollten. Eine Variable
wcurrent record" (,aktuelle Aufzeichnung") identifiziert
den aktuellen Abschnitt innerhalb der Daten, wah-
rend dieser verarbeitet wird. Es sollte gewurdigt wer-
den, dass mehr oder weniger Variablen zum Ausfih-
ren der gleichen Aufgabe verwendet werden kénnen.
Daruber hinaus sollte erkannt werden, dass die in
den Fig. 3A und Fig. 3B dargestellte Routine 300 nur
eine mdogliche Implementation der Erfindung repra-
sentiert und dass viele andere Implementationen fir
einen Fachmann offensichtlich sein werden.

[0039] Die Routine 300 beginnt bei jeder Operation
302, 304 oder 306. Insbesondere kann entsprechend
den Ausfuhrungsformen der Erfindung eine Benut-
zerschnittstelle zur Verfigung gestellt werden, die es
einem Benutzer erlaubt, auszuwahlen, ob ein Doku-
ment normal gespeichert wird (Operation 304), ob es
im sicheren Speichermodus gespeichert wird (Ope-
ration 302) oder ob es im minimalen Speichermodus
(306) gespeichert wird. Diese Benutzerschnittstelle
kann dem Benutzer angezeigt werden, wenn der Be-
nutzer fordert, das Dokument zu speichern. Basie-
rend auf der Auswahl des Benutzers innerhalb der
Benutzerschnittstelle beginnt die Routine 300 ihren
Betrieb an einer der Operationen 302, 304 oder 306.

[0040] Wenn das Speichern im sicheren Modus zu
beginnen ist, beginnt die Routine 300 bei der Opera-
tion 302, wobei die Variable fir den Modus auf ,safe"
gesetzt wird. Die Routine 300 macht dann mit der
Operation 308 weiter. Wenn mit dem Speichern im
normalen Speichermodus zu beginnen ist, beginnt
die Routine 300 bei der Operation 304, wobei die Va-
riable fir den Modus zu ,normal" gesetzt wird. Die
Routine 300 macht dann von der Operation 304 bis
zur Operation 308 weiter. Wenn mit dem Speichern
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im minimalen Speichermodus zu beginnen ist, be-
ginnt die Routine bei der Operation 306, wobei die
Variable fir den Modus zu ,minimal" gesetzt wird.
Von der Operation 306 an setzt sich die Routine 300
bis zur Operation 348 fort, wie unten beschrieben ist.

[0041] Bei der Operation 308 wird die Variable des
Zahlers der Uberspriinge bzw. Auslassungen initiali-
siert, um anzuzeigen, dass keine Aufzeichnungen
Ubersprungen bzw. ausgelassen werden sollten. Die
Routine 300 macht dann mit der Operation 310 wei-
ter, wobei die aktuelle Aufzeichnung zu der ersten
Aufzeichnung in der Speicherstruktur gesetzt wird.
Die Variable der Anzahl der Aufzeichnungen, die zu
Uberspringen sind, ist der Anzahl der zu Ubersprin-
genden Aufzeichnungen gleichgesetzt. Bei dem ers-
ten Durchlauf setzt dies die Anzahl der zu Gbersprin-
genden Aufzeichnungen gleich Null. Von der Opera-
tion 310 fahrt die Routine 300 mit der Operation 312
fort.

[0042] Bei der Operation 312 wird ein Versuch un-
ternommen, die aktuelle Aufzeichnung im aktuellen
Modus zu speichern. Zum Beispiel wenn die Variable
fur den Modus gleich ,normal" ist, wird eine minimale
Integritatstiberpriifung der zu speichernden Ab-
schnitte ausgefiihrt. Wenn die Variable gleich ,safe"
gesetzt ist, wird eine zusatzliche Integritatsuberpri-
fung durchgeflhrt. Von der Operation 312 fahrt die
Routine 300 mit der Operation 314 fort, wobei eine
Festlegung gemacht wird, ob die aktuelle Aufzeich-
nung nicht speicherbar ist (d. h. entweder beschadigt
oder fehlend). Wenn die aktuelle Aufzeichnung
speicherbar ist, dann zweigt die Routine 300 zur
Operation 316 ab, wo eine Festlegung gemacht wird,
ob mehr Aufzeichnungen verbleiben, die zu spei-
chern sind. Wenn mehr Aufzeichnungen vorhanden
sind, zweigt die Routine 300 von der Operation 316
zur Operation 318 ab, wobei die Variable fiir die aktu-
elle Aufzeichnung zu der nachsten Aufzeichnung in
der Speicherstruktur 25 gesetzt wird. Die Routine 300
fahrt dann mit der Operation 312 fort, wo die nachste
Aufzeichnung gespeichert wird. Wenn bei der Opera-
tion 316 festgelegt wird, dass keine zusatzlichen Auf-
zeichnungen Uberbleiben, um gespeichert zu wer-
den, zweigt die Routine 300 zur Operation 320 ab, wo
sie endet. Auf diese Art und Weise werden alle Auf-
zeichnungen im aktuellen Modus gespeichert, wenn
keine beschadigten oder fehlenden Aufzeichnungen
existieren.

[0043] Es sollte erkannt werden, dass in Ausflh-
rungsformen der Erfindung einige Integritatsiiberpri-
fungen (integrity checks) auf der Merkmalsebene
(feature level) durchgefiihrt werden kénnen, die der
Aufzeichnungsebene (record level) gegenlibersteht.

[0044] Um solche Integritatstiberpriifungen auf der
Merkmalsebene durchzufiihren, wird ein Versuch un-
ternommen, alle Aufzeichnungen fiir ein bestimmtes

Merkmal zu speichern. Dann wird eine Festlegung
gemacht, ob die Daten fir das Merkmal gltig sind.
Wenn die Daten ungliltig sind, werden die zu Uber-
springenden Daten an die Aufzeichnungen fiir das zu
Uberspringende Merkmal aktualisiert und ein weiterer
Versuch wird unternommen, die Datei zu speichern.
Konsistenziiberprifungen auf Dateiebenen (file-level
consistency checks) kdnnen auch auf gleiche Art und
Weise gemacht werden.

[0045] Wenn bei der Operation 314 festgelegt wird,
dass die aktuelle Aufzeichnung nicht speicherbar ist,
fahrt die Routine 314 mit der Operation 322 fort, wo
eine Festlegung getroffen wird, ob der aktuelle Mo-
dus der normale Modus ist. Wenn der aktuelle Modus
der normale Modus ist, zweigt die Routine 300 zur
Operation 324 ab, wo die Zahlervariable flr das
Uberspringen aktualisiert wird, welche anzeigt, dass
ein Teil der Speicherstruktur 25 identifiziert wurde,
der vielleicht Ubersprungen werden muss. Die Routi-
ne 300 fahrt dann mit der Operation 324 fort, wo die
Variable fir den Modus zu ,safe" gesetzt wird. Auf
diese Art und Weise wird der Speichermodus auf das
Antreffen des nicht speicherbaren Teils der Speicher-
struktur 25 hin von dem normalen Modus zu dem si-
cheren Modus umgeschaltet. Die Routine 300 kehrt
dann zur Operation 310 zurtick, wo die Verarbeitung
des Dateiordners bzw. der Datendatei an den Anfang
zurlckkehrt.

[0046] Wenn bei der Operation 322 festgelegt wird,
dass der aktuelle Speichermodus nicht der normale
Modus ist, fahrt die Routine 300 bei der Operation
328 fort, wo eine Festlegung gemacht wird, ob der
aktuelle Speichermodus der sichere Modus ist. Weil
nur der normale oder der sichere Speichermodus
mogliche Werte in diesem Abschnitt der Routine 300
sein sollten, zweigt die Routine zur Operation 330 ab,
wo ein Fehler zurtickgegeben wird, wenn der aktuelle
Speichermodus nicht der sichere Modus ist. Die Rou-
tine 300 fahrt dann von der Operation 330 an zur
Operation 320 fort, wo sie endet. Wenn allerdings bei
der Operation 328 festgelegt wird, dass der aktuelle
Modus der sichere Modus ist, fahrt die Routine 300
zu der Operation 332 fort.

[0047] Bei der Operation 332 wird ein Versuch un-
ternommen, die aktuelle Aufzeichnung zu reparieren.
Bei der Operation 334 wird eine Festlegung gemacht,
ob die aktuelle Aufzeichnung reparierbar war. Wenn
die Aufzeichnung reparierbar war, zweigt die Routine
300 zur Operation 336 ab, wo die aktuelle Aufzeich-
nung gespeichert wird. Bei der Operation 336 wird
die Zahlervariable fiir das Uberspringen auch aktua-
lisiert, um anzuzeigen, dass das Speichern der aktu-
ellen Aufzeichnung nicht Gbersprungen werden soll-
te, weil die Aufzeichnung reparierbar war. Von der
Operation 336 zweigt die Routine 300 zuriick zur
Operation 316 ab, wo die Uberbleibenden bzw. die
Reste der Aufzeichnungen der Datenstruktur 25 in
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der oben beschriebenen Art und Weise verarbeitet
werden.

[0048] Wenn bei der Operation 334 festgelegt wird,
dass die aktuelle Aufzeichnung nicht repariert wer-
den konnte, zweigt die Routine 300 zur Operation
338 ab. Bei der Operation 338 wird eine Festlegung
gemacht, ob die Anzahl der Aufzeichnungen, die zu
Uberspringen sind, gleich Null ist. Dies wiirde der Fall
sein, wo das Speichern im normalen Modus begon-
nen wurde und wo die erste beschadigte Aufzeich-
nung angetroffen wurde und die Aufzeichnung nicht
reparierbar ist. In diesem Fall zweigt die Routine 300
zur Operation 340 ab, wo die Zahlervariable fiir das
Uberspringen aktualisiert wird, um anzuzeigen, dass
die Aufzeichnung Ubersprungen werden sollte. Die
Routine 300 kehrt dann zur Operation 310 zuriick, wo
die Verarbeitung der Speicherstruktur 25 in der oben
beschriebenen Art und Weist an den Anfang zuriick-
kehrt.

[0049] Wenn bei der Operation 338 festgelegt bzw.
bestimmt wird, dass die Anzahl der Variablen zu
Uberspringender Aufzeichnungen nicht gleich Null ist,
fahrt die Routine 300 bei der Operation 342 fort, wo
ein Versuch unternommen wird, das Speichern der
aktuellen Aufzeichnung zu Uberspringen. Bei der
Operation 344 wird eine Festlegung gemacht, ob das
Speichern der aktuellen Aufzeichnung Gbersprungen
werden sollte. Wenn das Speichern der aktuellen
Aufzeichnung Ubersprungen werden kann, zweigt die
Routine 300 zur Operation 346 ab, wo die Aufzeich-
nung in der Variablen fiir die zu Uberspringenden Auf-
zeichnungen gekennzeichnet wird. Die Routine fahrt
dann zur Operation 316 fort, wie oben beschrieben
ist.

[0050] Wenn bei der Operation 344 bestimmt wird,
dass die aktuelle Aufzeichnung nicht ibersprungen
werden kann, fahrt die Routine 300 zur Operation
306 fort, wo die Variable fir den Modus zu ,minimal"
gesetzt wird. Die Routine 300 fahrt dann zur Operati-
on 348 fort, wo ein Versuch unternommen wird, die
Speicherstrukturen 25 im minimalen Modus zu spei-
chern. Wie oben beschrieben wurde, werden im mini-
malen Modus nur Benutzerdaten gespeichert. Dari-
ber hinaus wird ein Versuch unternommen, so viel
wie mdglich der Benutzerdaten zu speichern, wenn
die Benutzerdaten auch beschadigt sind. Die Routine
300 fahrt dann mit der Operation 320 fort, wo sie en-
det.

[0051] Basierend auf dem Vorangegangen sollte
gewirdigt werden, dass die verschiedenen Ausflih-
rungsformen der Erfindung ein Verfahren, ein Sys-
tem, eine Vorrichtung und computerlesbare Medien
zum Speichern der Inhalte eines Dokumentes umfas-
sen, das in einer Struktur in einem fllichtigen Spei-
cher in eine Datei bzw. einen Daten- oder Dateiord-
ner gespeichert wird, der auf einem Massenspeicher-

gerat gespeichert ist. Die obigen Spezifikationen,
Beispiele und Daten stellen eine komplette Beschrei-
bung der Herstellung und Verwendung der Zusam-
mensetzung der Erfindung dar.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Sichern des Inhalts einer Spei-
cherstruktur (25), die in einem fliichtigen Speicher
gespeichert ist und einen oder mehrere Abschnitte
(26A, 26B, 26C, 26D, ..., 26N) hat, in eine Datendatei
in einer Massenspeichervorrichtung (14), wobei das
Verfahren umfasst:

Unternehmen des Versuchs, jeden Abschnitt der
Speicherstruktur in einem ersten Sicherungsmodus
zu sichern, wobei in dem ersten Modus minimale In-
tegritatsprifung an jedes der Abschnitte durchgefuhrt
wird, um festzustellen, ob ein Abschnitt der Datenda-
tei beschadigt ist; und

in Reaktion darauf, dass festgestellt wird, dass ein
Abschnitt beschadigt ist, Unternehmen des Ver-
suchs, den Inhalt der Speicherstruktur in einem zwei-
ten Sicherungsmodus zu sichern, wobei umfangrei-
chere Integritatsprifung jedes der Abschnitte durch-
geflhrt wird, um festzustellen, ob ein beschadigter
Abschnitt repariert werden kann, und

in Reaktion darauf, dass festgestellt wird, dass ein
beschadigter Abschnitt nicht repariert werden kann,
Auslassen der Sicherung des beschadigten Ab-
schnitts.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei, wenn ver-
sucht wird, den Inhalt der Speicherstruktur in dem
zweiten Sicherungsmodus zu sichern, eine Feststel-
lung dahingehend getroffen wird, ob ein beschadigter
Abschnitt repariert werden kann, und in Reaktion dar-
auf, dass festgestellt wird, dass ein beschadigter Ab-
schnitt repariert werden kann, Reparieren des be-
schadigten Abschnitts und Sichern des reparierten
Abschnitts in die Datendatei.

3. Verfahren nach Anspruch 2, das des Weiteren
umfasst:
Feststellen, ob das Sichern eines beschadigten Ab-
schnitts, der nicht zu reparieren ist, ausgelassen wer-
den kann; und
in Reaktion darauf, dass festgestellt wird, dass das
Sichern eines beschadigten Abschnitts, der nicht zu
reparieren ist, nicht ausgelassen werden kann, Un-
ternehmen eines Versuchs, den Inhalt der Speicher-
struktur in einem dritten Sicherungsmodus zu si-
chern, wobei in dem dritten Sicherungsmodus nur
Abschnitte der Speicherstruktur, die Benutzerdaten
entsprechen, in die Datendatei gesichert werden.

4. Verfahren nach Anspruch 3, wobei die Benut-
zerdaten von einem Benutzer eingegebene Textda-
ten umfassen.

5. Verfahren nach Anspruch 3, wobei die Benut-
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zerdaten von einem Benutzer eingegebene numeri-
sche Daten umfassen.

6. Computerlesbares Medium, auf dem durch
Computer ausfiinrbare Befehle gespeichert sind, die,
wenn sie von einem Computer ausgefihrt werden,
den Computer veranlassen:
einen ersten Sicherungsmodus zum Sichern des In-
halts einer Speicherstruktur bereitzustellen, die einen
oder mehrere Abschnitte (26A, 26B, 26C, ..., 26N)
hat, von einem fllichtigen Speicher in eine Datendatei
in einer Massenspeichervorrichtung (14), wobei mini-
male Integritatsprifung jedes der Abschnitte durch-
gefuhrt wird, um festzustellen, ob ein Abschnitt der
Datendatei beschadigt ist, wenn in dem ersten Siche-
rungsmodus gesichert wird;
einen zweiten Sicherungsmodus zum Sichern des In-
halts der Speicherstruktur in die Datendatei bereitzu-
stellen, wobei umfangreichere Integritatsprifung je-
des der Abschnitte durchgefiihrt wird, um festzustel-
len, ob ein beschadigter Abschnitt repariert werden
kann, wobei in dem zweiten Sicherungsmodus das
Sichern des beschadigten Abschnitts in Reaktion
darauf ausgelassen wird, dass festgestellt wird, dass
der beschadigte Abschnitt nicht repariert werden
kann,
mit dem Sichern des Inhalts der Speicherstruktur in
dem ersten Sicherungsmodus zu beginnen; und
in Reaktion darauf, dass festgestellt wird, dass ein
Abschnitt beschadigt ist, zu dem zweiten Sicherungs-
modus zu wechseln.

7. Computerlesbares Medium nach Anspruch 6,
wobei in dem zweiten Sicherungsmodus eine Fest-
stellung dahingehend getroffen wird, ob ein bescha-
digter Abschnitt repariert werden kann, und in Reak-
tion darauf, dass festgestellt wird, dass ein bescha-
digter Abschnitt repariert werden kann, der bescha-
digte Abschnitt repariert wird und der reparierte Ab-
schnitt in die Datendatei gesichert wird.

8. Computerlesbares Medium nach Anspruch 7,
das des Weiteren durch Computer lesbare Befehle
umfasst, die, wenn sie von dem Computer ausgefihrt
werden, den Computer veranlassen:
einen dritten Sicherungsmodus bereitzustellen, wo-
bei in dem dritten Modus nur Abschnitte der Spei-
cherstruktur, die Benutzerdaten entsprechen, in die
Datendatei gesichert werden,;
wahrend er in dem zweiten Sicherungsmodus arbei-
tet, festzustellen, ob das Sichern eines beschadigten
Abschnitts, der nicht zu reparieren ist, ausgelassen
werden kann; und
in Reaktion darauf, dass festgestellt wird, dass das
Sichern eines beschadigten Abschnitts, der nicht zu
reparieren ist, nicht ausgelassen werden kann, zu
dem dritten Sicherungsmodus zu wechseln.

9. Computerlesbares Medium nach Anspruch 8,
wobei die Benutzerdaten von einem Benutzer einge-

gebene Textdaten umfassen.

10. Computerlesbares Medium nach Anspruch 9,
wobei die Benutzerdaten von einem Benutzer einge-
gebene numerische Daten umfassen.

11. Computerlesbares Medium nach Anspruch 6,
wobei ein Abschnitt beschadigt sein kann, wenn der
Abschnitt einen unerwarteten Datenwert enthalt.

12. Computerlesbares Medium nach Anspruch
11, wobei ein Abschnitt des Weiteren beschadigt sein
kann, wenn in dem Abschnitt Daten fehlen.

13. Computerlesbares Medium nach Anspruch
12, wobei ein Abschnitt des Weiteren beschadigt sein
kann, wenn der Abschnitt ungultige XML (Extensible
Markup Language)-Daten enthalt.

14. Computerlesbares Medium nach Anspruch
13, wobei ein Abschnitt des Weiteren beschadigt sein
kann, wenn Sichern des Abschnitts durch ein Anwen-
dungsprogramm bewirkt, dass das Anwendungspro-
gramm absturzt.

15. Computerlesbares Medium nach Anspruch
14, wobei ein Abschnitt des Weiteren beschadigt sein
kann, wenn der Abschnitt fehlt.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

I8

i~ jeiab

-18yoladsuassep

Jayoradg Jaieqsa) NN f
mMI [.I.:\ Q
uainpnisiayoladg
19)eq T™N—#Z
° gy
-mﬁ_ﬁwh%%%ﬂm wweiboidsbunpuamue
_suoneinyey 4~ 0L -Suone|Nje)usjiaqe | H |
. - 4
-usjjaqej t._._m:N
|91 wabigaliaq yw Jayoiadg H
wajsAssqgalyag
M/ [ Jayoradswa)shAg

1/{|\~_

114

Buniana)g
-aqebsny/agebuig

ac

yayuse
-ugj|aIspIuYoS
-jlamziaN

7T Nayuie
-10SS3Z01d
ajeljusy

81

11/14



DE 60 2005 004 872 T2 2009.02.19

>

uajepiazynuag JNN

LA K X B K N N X N N N N N N N N N N N N N ¥ 3 N R R N N R N N B N:X J

snpoulayoladg Jajeuwnuip

-

751

[

N-1 alewnyapy

NSz

[

N-1 Slews o N

SNPO\ JaJ8Yydis

(161peYDISAQq) H jeWHBN a9
7
-3 S|ewWIaN /\UwN
mwm)f\
(161peYISaq) O lewIsy
-V SjewIaN w9z
a—

(161peyoseg) H eunpoy  \_aQ9z
O-3 SjeunyioN N\ 0%
(161peyosaqg) g reudusy | 7\ _g9¢
A
-V oSjewIap N Y9z
wayoladsqy

SNPOJA J3JeWlION auulbag

12/14



DE 60 2005 004 872 T2 2009.02.19

00t

&

Jayyezsbunidsiaqn asaisiienpie

1 / Bunuyodziny ajjene aleydteds

¢ Yoreiblop3
er
[4%Y

0Lt

onInz J3jya4 2go9

0ze

&

)

¢, uabunuyoiazny Jyspy

8If

ualauedal nz Bunuysiaziny
dljanpie alp aYoNSIaA

¢ SNPOW Ja1ayoig

8zt pze

1eyezsbunidsiaqn) wi
|ewapy a1enIep

¢ SNPO JojewIoN

9ce

¢ pusjyay Japo 16ipeyosag

Iayols = sSnpo 8738
Bunuyoteziny

Bunuyoiaziny aysyoeu

= Bunuyoiaziny sjlenpiy

SeWIUIW Ul u)eq aiaydiad

1918 Ul snpoussaydladg v
S

SNpOA Usjleniye wi
Bunuysiaziny ajanpie alsyoledg
o1g 4
Bunuyoiazjny ayslte
= Bunuyoezjny ajlenpy - q
80¢ A
Jsjyezsbunidsiaqn assisieniu) —
7€ 5 cot
JeWlIoU = SNPOJN 92198 J 18Y2Is = SNpoy 9z18S

: 2

191eq ul 19)eq Ul SNpo
SNpOW UaIayois Wi aiaydiadg uasayaIs wi asaysiadsg

13/14



0ce

=

o5 q¢-s1q
usayodlads nz

snpowsayd1ads usjewluiw LWy

JuswNyo@g Sep ‘ByonsIan

90¢ t

Buniayoiadsqy sjewiuiw
= SNpoW 3183

9FE

DE 60 2005 004 872 T2 2009.02.19

¢ uaplam

19 ul
S|qeueasbunuds an u usbunidsiagn Bunuyoieziny

[eunyay alanuep er aIp UuEY
he
uabundsiagn nz Bunuyoiazyny Jap
ulayoladg sep ayonsiap
07€
00¢

14/14

0 = Bunuyoiaziny
uapuabundsiagn nz
Jap |yezuy

Jajyezsbunidsiagn w
jewa alanuep




	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

